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Guten Morgen,
liebe Leser!

Freund Bodo, ein Kerl wie ein
Baum, hat eine Träne verdrückt. Der
Grund für den unkontrollierten Was-
serausfluss seiner Augen ist eher ble-
chern: sein geliebtes Auto. Gut fünf-
mal ist er mit dem Vehikel um den
Äquator gefahren. Also, nicht wirk-
lich, sondern nur entfernungsmäßig.
Zur imaginären Trennungslinie zwi-
schen der Nord- und Südhalbkugel un-
seres Erdballs ist er nie gefahren. Nur
täglich zur Arbeit, in den Urlaub nach
Spanien und Südfrankreich, aber auch
mal zu Freunden und Verwandten in
allen Teilen Deutschlands und sogar in
Norwegen. Mehr als ein Jahrzehnt bil-
deten Bodo und sein Auto eine Einheit
auf der Straße. Seine beiden Söhne ha-
ben auf dem Gefährt fahren gelernt,
was an dem geliebten Pkw nicht spur-
los vorüberging. Verformungen an Kot-
flügel, Motorhaube und Heckklappe
sind stumme Zeugen dieser Zeit.

Ungeachtet der vielen Deformierun-
gen hat das Gefährt mehr als 200000
Kilometer durchgehalten. Und obwohl
es nicht so war, dass der TÜV die Ehe
zwischen Bodo und seinem geliebten
Auto geschieden hat, ist plötzlich alles
vorbei. Ein gewisser Abdul hat den
Appell von Bodo erhört. Er hat eine
fast schon mittlere dreistellige Summe
auf den Tisch des Hauses gelegt, ohne
sich auch nur ansatzweise an den un-
zähligen Dellen und Beulen zu stören.
Binnen Minuten hat er Bodos gelieb-
tes Auto auf seinen Abschleppwagen
geladen und festgemacht. Auf dem Rü-
cken des Lastwagens geht es für die
Karre nun auf große Fahrt. Das Auto
soll nach Afrika verschifft werden.
Nach fünf theoretischen Umrundungen
kommt es zum Ende seiner Tage jetzt
tatsächlich am Äquator an. (raa)
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Auf demWeg zum Volkssport
Schachfreunde starten Aktion »Ein Schachbrett für jede Grundschule« – Kalender aufgelegt

Friedberg (kun). Ein Schachbrett für jede
Grundschulklasse – so lautet das Ziel von
Martin Herwig-Päutz, Vorsitzender der
Schachfreunde Friedberg. Die Idee, den
Schachsport in die Schulen zu tragen, gebe
es schon seit einigen Jahren, sagt er: »Schach
fördert die persönliche Entwicklung und die
Konzentrationsfähigkeit von Kindern.« Jetzt
soll die Idee umgesetzt werden. Die Schach-
freunde, deren »Friedberger Burgfräuleins«
in der 1. Frauenbundesliga spielen und meh-
rere Nationalspielerinnen stellen, haben ei-
nen Jahreskalender aufgelegt, der für zehn
Euro zu haben ist. »Ein verkaufter Kalender
entspricht einem Schachbrett plus Figuren«,
sagt Herwig-Päutz. Die ersten Kalender sind
verkauft, schon jetzt dürfen sich 160 Grund-
schulklassen über ein komplettes Schach-
Set freuen.

Schach steigert logisches Denken, Kreati-
vität und Zielstrebigkeit, aber auch eigen-
ständiges Denken und Handeln, sagt der Vor-
sitzende der 1891 gegründeten Schachfreun-
de. »Das Vorstellungsvermögen der Kinder
wird geschult, strkturiertes Planen wird ge-
fördert. Entscheidungen werden überdacht
und später, auf lange Sicht, sogar leichter ge-
troffen.« Diese Eigenschaften werden auch
im Alltag gefordert, die Kinder könnten sich
so besser behaupten. »Sie lernen gewisser-
maßen beim Schach für ihr weiteres Leben
und verbessern zumeist auch ihre Leistun-
gen in der Schule«, sagt Herwig-Päutz.

Deshalb hat er das Projekt »Ein Schach-
brett für jede Grundschulklasse« ins Leben
gerufen. Die Weihnachtsaktion mit dem Ka-
lenderverkauf ist der Start. Durch eine Fi-
nanzierungshilfe des Sicherheits-System-
hauses Safetec aus Friedberg und der Firma
See-EDV aus Rosbach sollen 1000 Kalender
für je zehn Euro verkauft werden. Herwig-
Päutz: »Der Kalender zeigt Aufnahmen un-
serer 22-jährigen Bundesligaspielerin Alisa
Frey, die sich in den Dienst dieser guten Sa-
che gestellt hat.«

Da ein Kalender preislich einem Schach-
brett plus Figuren entspricht, ist die Rech-
nung ganz einfach: »1000 Kalender entspre-

chen 1000 Schachbrettern
für 1000 Grundschulklas-
sen.« Die Aktion startet in
Friedberg und soll sich über
den Wetteraukreis und dann
je nach Spenden- und Sponsorenzulauf
über die benachbarten Landkreise ausbrei-
ten. »Damit soll es jedoch nicht genug sein.
Unser Ziel ist es, etwas anzustoßen, das bun-
desweit ins Rollen kommt. Wir wollen Tau-
sende von Kinder an den Schachsport heran-
führen. Dafür benötigen wir Sponsoren und
eine breite Unterstützung aus Politik, Wirt-
schaft, Schulen und deren Fördervereinen.

Jeder, der uns helfen will, kann sich bei uns
melden«, sagt Herwig-Päutz.

»Eine tolle Aktion, die ich sehr gerne mit
dem Kauf von zehn Exemplaren unterstüt-
ze«, zeigte sich Bürgermeister Michael Keller
begeistert von der gemeinnützigen Aktion
des Schach-Bundesligisten. Für »Fotomo-
dell« Alisa Frey war einer der Gründe, wa-
rum sie sich für die Schachfreunde Friedberg
als Mannschaft entschieden hat, der Aspekt,
dass man sich dort neben dem Sport auch
für gemeinnützige Projekte engagieren kann.
»Da ich selbst nicht aus einer Familie von
Schachspielern stamme und eher durch Zu-
fall zu dieser Sportart gekommen bin, finde
ich es toll, mit dieser bundesweiten Aktion
Kinder für den Schachsport zu begeistern.«

Lob vom Deutschen Schachbund

Auch der Deutsche Schachbund findet lo-
bende Worte. Auf dessen Homepage liest

man: »Wenn jeder Verein so öffent-
lichkeitswirksam wie die Schach-
freunde Friedberg für den Schach-
sport werben würde, wäre Schach
wohl bald Volkssport in Deutsch-
land.« Der Bundesligist selbst be-
tont in seiner Sponsorenmappe, er
wolle Botschafter für den Schach-
sport in Deutschland sein. Wie Her-
wig-Päutz berichtet, seien die vom
Verein auf Plakaten ausgegebenen
Botschaften »Zug um Zug gegen Ras-
sismus« und nun »Ein Schachbrett für
jede Grundschulklasse!« angekom-
men, die ersten Schachbretter für
Schulklassen seien gesichert.

✘
Bestellen kann man den Kalender per E-
Mail an info@schach-friedberg.de und im

Internet auf www.alisa-frey.de. Seit dieser
Woche sind die Kalender außerdem in Fried-
berg in der Geschäftsstelle der Volksbank
Mittelhessen (Haagstraße) und im Sicher-
heits-Systemhaus Safetec (Straßheimer Stra-
ße, Gewerbegebiet West) erhältlich.

Bundesligaspielerin Alisa Frey
schmückt die Seiten des
Schach-Kalenders. (Fotos: pv)

Brennnesseln statt Baumwolle
Gesine Jost forscht zu neuen Fasern – Bad Nauheimerin hat Kollektion entwickelt

Bad Nauheim/Düsseldorf (dpa/hed). Bio-
Produkte sind längst nicht mehr nur beim
Essen Trend: Die Industrie sucht Alternati-
ven zur Baumwolle. Eine, die zu neuen Fa-
sern forscht, ist die Bad Nauheimerin Gesine
Jost. Die 32-Jährige entwirft in Kooperation
mit einem schwäbischen Familienunterneh-
men Mode aus Brennnesseln, ihre Kollektion
ist weich und glänzend – und sie kratzt oder
brennt kein bisschen.

Überraschend weich fühlt sich der Stoff
an, fast glänzend sieht das Garn aus. »Die
meisten glauben gar nicht, dass es Brennnes-
sel ist«, sagt Jost, die 2002 ihr Abi an der
Ernst-Ludwig-Schule gemacht hat. Für ihre
Masterarbeit an der Hochschule Niederrhein
hat sie aus der weißen Faser Mode entwor-
fen: 40 Teile entstanden, einige Outfits wur-
den vor kurzem bei einer Modenschau in
Mönchengladbach präsentiert. In Zusam-
menarbeit mit dem Textilunternehmen Mat-
tes & Ammann aus Meßstetten in Baden-
Württemberg testete die Designerin, wie das
Material reagiert, welche Produkte sich da-
raus fertigen lassen – und vor allem, wie
tragbar die Fasern sind.

»Man denkt immer, von der Brennnessel
halte ich mich lieber fern. Zu Unrecht«, sagt
Jost. In einem Atelier in Düsseldorf hängen
Pullover, Strickjacken, T-Shirts, Röcke und
ein Mantel aus dem Brennnesselgarn. Im ers-
ten Quartal 2015 will Jost ihre Stücke auf
den Markt bringen. Dafür hat sich die zwei-
fache Mutter nun selbstständig gemacht. Auf
der Webseite www.gesinejost.de will sie ihre
in Deutschland produzierten Stücke verkau-
fen. Die ersten Gespräche überVertriebswege
laufen. »Ich suche aber noch Investoren«,
sagt Jost.

Die Idee zur Ökomode ist nicht neu. Die
Hamburger Designerin und Biologin Anke
Domaske gründete den Faserproduzenten
»QMilch«, der die Herstellung von Milchfa-
sern unter anderem für Textilien erforscht.
Schmuckstücke aus Fischleder entwirft die
Wismarer Goldschmiedin Ramona Stelzer.
Und auch große Textilketten haben mittler-
weile eigene Bio-Linien im Programm, meist
Mode aus Biobaumwolle.

Alternativen im Kommen

»In der Mode- und Textilindustrie steigt
das Interesse an neuen, biobasierten Fasern
seit Jahren an«, sagt Hans-Peter Fink vom
Fraunhofer-Institut für Angewandte Poly-
merforschung in Potsdam. Unternehmen
suchten nach einer breiteren Rohstoffbasis
und innovativen Produkten. Für Naturfasern
eröffne das einen großen Zukunftsmarkt –
der Bedarf lasse sich allerdings alleine mit
Baumwolle nicht decken. Auf dem Gebiet
werde international geforscht: Derzeit seien
vor allem cellulosebasierte Chemiefasern wie
Viskose, Modalfasern oder Tencel von Bedeu-

tung, sagt Fink. Fasern aus Polymilchsäure,
Hanf, Flachs oder eben Brennnesseln seien
im Kommen.

Letztere haben es dem Maschenstoffher-
steller Mattes & Ammann angetan. »Ökolo-
gisch betrachtet ist der Baumwollanbau in
globalem Maßstab ein echtes Problem«, sagt
der DirektorVerkauf, Werner Moser, der Josts
Forschung unterstützt. Ersatz sei dringend
nötig. Deshalb begann 2011 auf der Alb das
Projekt Brennnessel, ein Jahr später wurden
rund 40000 Setzlinge auf einem Acker nahe
Meßstetten-Tieringen angepflanzt.

Auf etwa 800 Metern Höhe liegt das Feld,
die dünnen Pflanzen stehen ein bisschen ver-
loren im Nieselregen. »Die Voraussetzungen
hier auf der Alb sind nicht ideal«, sagt Mo-
ser. Ein zweites, fünf Hektar großes Gebiet
werde deshalb in Ungarn bewirtschaftet,

dort seien die Anbaubedingungen günstiger.
Moser hält eine der Nesseln fest, zieht vor-
sichtig den Mantel des Stengels ab. »Um an
die Fasern zu kommen, muss man die Pflanze
›aufschließen‹«, sagt er. Ziel sei es, dafür ein
industriellesVerfahren zu entwickeln.

Nicht nur mit der heimischen Brennnessel,
auch mit Arten aus Asien forscht das eigent-
lich auf technische Textilien wie Matratzen-
stoffe oder Autoverkleidungen spezialisierte
Unternehmen. Wetterunabhängige Ernte-
technologien wurden entwickelt, zusammen
mit Jost die erste Modekollektion gefertigt
und dafür rund 400 Quadratmeter Gestrick
produziert. Mittlerweile ist die Nessel auf
den Namen Marlene getauft und als Marke
eingetragen. Ob sie die Baumwolle irgend-
wann ersetzen kann? »Es ist eine Vision, was
wir hier betreiben«, sagt Moser.

Aus Brennnesseln, aber weich und glänzend: Modedesignerin Gesine Jost zeigt im Atelier in
Düsseldorf ihre Musterkollektion. (Fotos: dpa)

Ab 2015

Separater Abfallkalender
für jeden Ortsteil

Bad Nauheim (pm). Der Bad Nauheimer
Abfallkalender für 2015 ist unterwegs. Er
wird ab Samstag, 13. Dezember, im gesam-
ten Stadtgebiet durch die Deutsche Post
verteilt. Zudem ist er im Bürgerbüro des
Rathauses und im städtischen Kur- und
Servicebetrieb in der Hohen Straße 19
(Bauhof) erhältlich.

Ab kommendem Jahr erhält jeder Ortsteil
seinen eigenen Kalender. Dadurch soll er
übersichtlicher werden, und es soll auf ei-
nen Blick zu erkennen sein, wann welche
Mülltonne geleert wird. Die Bereiche in der
Kernstadt sind weiterhin durch Buchstaben
aufgeteilt. Die einzelnen Abfallarten sind
in den Farben der Tonnen dargestellt.

Der Abfallkalender kann auch online un-
ter www.bad-nauheim.de/Bürgerservice/
Abfallentsorgung abgerufen oder über eine
App auf dem Smartphone empfangen wer-
den. Dazu wird der QR-Code, der sich auf
der städtischen Homepage befindet, mit
dem Smartphone eingescannt. Hier können
auch Abfuhrtermine, Containerstandorte
und Infos zu den Abfallarten abgefragt
werden. Auch eine Erinnerungsfunktion ist
vorhanden, die über E-Mail oder SMS auf
den nächsten Leerungstermin hinweist.

Bei Fragen können die Mitarbeiter des
Fachdienstes Stadtbildpflege, Patricia Hof-
mann (06032/928141) oder Wilfried Bier-
mann (928140), kontaktiert werden.


